
Alles in
Ordnung

J m fortgeschrittenen Al-

t ter nehmen die Kontakte zu
I Freunden, meist aus trauri-
gen Gründen, leider ab, während
die Kontakte zu irrzten zuneh-
men. Letztere haben mich da-
für in jüngster Zeit umso freudi-
ger überrascht . Zunächst musste
ich mich wegen eines Hautprob-
lems an der Schläfe in der Radiolo-
gie der Huckinger Helios-I(inik je
einer MRT- und CT-Untersuchung
unterziehen. Als Ergebnis beider
bildgebenden Analysen, vor de-
nen ich einen ordentlichen Bam-
mel hatte, gab mir der Chefarztlä-
chelnd nur drei Wörter mit auf den
Heimweg: ,,Alles in Ordnung!".
Dann beendet dieser Tage mein
Zahnarzt - ich hatte ihn vor Jahren
wegen seiner werbenden Einla-
dung von Angstpatienten gewählt
- die Inspektion meiner Kauwerk-
zeuge zweiter und dritter Genera-
tion ebenfalls mit dem beruhigen-
den ,,Alles in Ordnung!". Vielleicht
ist es ein Fall ftir einen Psycho-
logen. Jedenfalls kommen mir in
meiner Erleichterung ausgerech-
net Ordnungsspäßchen aus der Iu-
gendzeit in den Sinn. So fragt etwa
ein Hausarzt nach verdächtigen
sonographischen und olfaktori-
schen Eindrücken seinen Patien-
ten, ob er n,ohl öfters unter star-
kem Durst leide. Antwort: ,,So weit
lass' ich et gar nich' kommen, Herr
Dokter." Noch weiter zurück reicht
die Enviderung eines ICassenka-
meraden auf die Ermahnung ,,Ord-
nung ist das halbe Leben!" unseres
gestrengen Mathe-Lehrers:,,Die
andere H?ilfte ist uns lieber, Herr
Studienrat!" HOS


